„Domino legen“ / „Dominosteine anlegen“ 
im – ‚aus- und einrollbar‘-dimensionalen! – »Kognischen Raum« 

========================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Methodisches --> Kombination --> Dominosteine 
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/domino.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Denklinie / Denkkette; kombinieren; Das Weiterstricken am eigenen »Kognitiven Lebensfilm«; ‚Platsch-Ver​arbeitung‘; Jonglieren mit Fingerabdruck-Komponenten; Der jeweils genutzte „LEGE-Raum“; andocken; Verankerung (oder nicht); Gelegte Spuren; Stichwortgebung; Bedeutung schaffen; Argumentationsketten; „sich etwas zusammenspinnen“; Abstecher & Schlenker im »Kognischen Raum«; Nachbarschaften; Beiläufige Bemerkung; Freie Assoziation; Gelenkte Assoziation; (zuvor / für später) ausgelegte Anker; Scrabble spielen; ...; Bezüge herstellen (können); Spannung erzeugen; Satire & Kabarett; „Revolverschnauze“ / „auf Alles eine Antwort haben“; „sich aus allen Vorwürfen herauswieseln“; Der Zettelkasten; Gedachtes; Mündlichkeit versus: Schriftlichkeit; Das bereits Gesagte / Das zuvor Gelesene / Das längst Gesehene; Flickwerk; Auffrischung; hinzulernen; verblassen; kommentieren; „Kognitive Köder“ auslegen + „Angeln nach Wissen / Erinnerungen“; „Logik“ beim Weiterstricken des Traums; Anknüpfungspunkte (vorhandene / gesuchte / genutzte); (Un)-Ergiebigkeit; Meidung; Schimpfwort: „Du Spinner!“; ...; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Der Freiheitsgrad „Kombination“; \in sequenzieller „Architektur“; \Wissens​trä​gertyp: „Verbale SPRACHE“; \zum ‚Behauptungswesen‘; \‚Stimulusware‘ – ihr Wirkprinzip; \zum ‚Fingerab​druckwesen‘ – im Kognischen Raum; \als „Platsch, Platsch, Platsch, ...“-Sequenz daherkommen; \„Platsch“-Verarbeitung“ – als Wirkprinzip; \Kognitiver Prozesstyp: „Traum“; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \zur „Prosa und Poetik“; \(Abarbeitung von) „Check- und Inspirationslisten“; \Kognitiver Prozesstyp: „Palaver“; \... 
--- versus: \Grafik-Rohentwurf: Der »Nabel der Welt« – in zentrierter Draufsicht „schrittweise ausgerollt“; \zur – grundsätzlichen – ‚Kartierbarkeit des Wissbaren‘; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Bild-Metapher dazu; \„Wohin <damit>?“; \„Suada“ – als solche; \Grafik: „Zwerg & Platsche“; \Grafik: „Reisestationen“; \„Entropie“ + Boltzmann-Definition; \...

Literatur:
... 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Allein schon per „Sequenzieller Technik“ lassen sich 
ziemlich komplexe, vielseitig variierende Machwerke erzeugen
und die zwischen zwei Punkten bestehenden Abstände (/ „Trenngrade“)
auf unterschiedliche Weisen überbrücken.
Was eigentlich befindet sich auf der anderen Hälfte des Dominosteins bzw.
 jenseits der „freien Zapfen und Nute“ des jeweiligen Puzzlesteins?

Oder irgendeines bereits fertigen Teils des Puzzles? 

– [\„sequenziell“ daherkommen; \...; \Überblicksgrafik: Die „Diskursraum-Route“ des Einführungsessays zur KOGNIK; \zur „Netzwerktheorie“ – Trenngrade als solche; \„Finite Elemente“-Technik – im »Kognischen Raum« ebenfalls einsetzbar; \‚Reißverschlüsse‘ – im Kognischen Raum; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <...>?“; \...]

*********

{vorab in 1D-Anspielung}:
§…§

– [\(bloße) „Linie“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \„Gabelungen“ im Kognischen Raum; \zur „Diskursraum-Aufspannung“ – als solcher; \„Kartesische“ versus: „Polare“ versus: »Kognische« Koordinaten; \...; \...] 

*********
{Besonders intensiv und kunstvoll in der Breite des von ihm erzeugten Gedankenflusses erlebt man das ‚Domino-Legen im Kognischen Raum‘ – über 1000 Seiten hinweg – beim Lesen von Robert Musils Roman: „Der Mann ohne Eigenschaften“.}
– [\Der »Kognitive Lebensfilm des Individuums« – in Längs- und in Quer-Richtung; \...; \...]
*****

...

– [\...; \...] 
*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
Das »Lösungsbild zum Puzzle WELT« 
im Vergleich zu „Gelegten Domino-Pfaden“
· Weil dies alles bloß ‚abbildungsseits‘ passiert, lässt sich mit „Dominosteinen“ beliebig weit in die Vergangenheit verweisen. Selbst die Zukunft kognitiv anzapfen. 
‚Originalseits‘ dagegen steht immer nur die volle »Einsheit in Vielheit der WELT« ‚Modell‘. 
                                      Mit ihrem gleichmäßig fortschreitenden „JETZT“.  
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Die vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘ der „Abbild-Theorie“; \„Stützstellentechnik“; \Die ‚Zeitflanke‘ des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Das Merkmal: »Einsheit in Vielheit«; \„Achserei-Arbeit – als solche; \„Virtuelle Welten“ + Übergänge dorthin; \...]
· Kunstfiguren wie diejenigen in Lewis Carolls "Alice im Wunderland" legen ihren Ehrgeiz darauf, bei jeder passenden Gelegenheit Fragen und Behauptungen der Heldin gründlich misszuverstehen. Homonyme, von denen die Normalsprache ja so strotzt, bieten ihnen genügend Gelegenheiten, in Wortklauberei, dominomäßig ständig von der gerade eingeschlagenen, d. h. momentan gemeinten / aktivierten / zuständigen Route abzuzweigen. Ganz woandershin + irritierend im Eindruck beim Leser.
– [\„Alice“; \all die ‚Verzweigungen im Kognischen Raum‘; \...]
· Als Besucher eines „Absurden“ Theaterstücks §oder beim Erleben einer Talkshow§ ist man ständig versucht, dem Geschehen auf der Bühne eigene Dominosteine anzufügen. D. h. bei der nächsten ‚Behauptung’ (schon wieder) irgendwelche Einwände, Kommentare oder Fragen ins Spiel zu bringen. Doch wird man vom Tempo der dortigen Einfälle daran gehindert, diese Fäden tatsächlich in die Hand zu nehmen. 
  Als ‚Kognitive Reiseleiter’ setzen sich da meist der Autor und die jeweilige Inszenierung durch!
– [\Beispiel: Schwanitz – „Dr. Godot“; \Das – so freie – ‚Behauptungswesen‘; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \„herumspringen“ (können) in all den Gegenden + Weiten des Kognischen Raums; \zum „Inspirationswesen“ + seinem Wirkprinzip; \Die – „ewig gleiche“ – ‚Palette der W-Fragbarkeiten‘; \„nacheinander“ daherkommen; \zum „Konfliktwesen“; \...]
· Statt simpler ‚dominomäßig‘ klar abgegrenzter, immer gleich großer Steinchen verketten sich bei „Gedankengängen“ ganz anders geformte, dabei qualitativ höchst variable Elemente. Und das in einer hoch-dimensionalen, für uns bildlich gar nicht mehr vorstellbaren „Art von Raum“.
– [\Grafik: „Zwerg & Platsche“; \Grafik: „Reisestationen“; \Der ‚Abstraktionskegel‘ als solcher + Kegelschnitte daran; \Der – all-unifizierte »Kognische Raum«; \zur ‚Aufspannung‘ von „Diskurs- + LEGE-Räumen“; \„Achserei“-Arbeit dabei; \zum Aussehen der »LÖSUNG des Puzzles WELT«; \...]
· Einiges muss auch der Kabarettist und Witze-Erzähler – domino-mäßig – zunächst „auf den Tisch legen“. Und damit einen momentanen ‚Diskursraum‘ andeuten / abstecken. Um später seine „Pointe“ überhaupt abschießen zu können. --- Satire lebt dann von Übertreibungen.
Aber wo genau muss er die Dominosteine hinlegen, damit sie in der Entlarvung überraschend genug wirken?
– [\Der „Aha-Effekt“ + seine Notwendigkeiten; \„Kegel(aus)schnitte“ – im Kognischen Raum; \„Aufspannung“ (+ nachträgliche „Verknüpfung“) von Diskurs- + LEGE-Räumen; \...]
· Ähnlich als Szenario --- stundenlanges: „Patiencen-Legen“
--- Die bei dieser Art von ‚Puzzeln‘ erlaubten + verbotenen Kartenbewegungen. …
– [\„ORDNUNG“ (schaffen); \...; \...]  

· ...
– [\...; \...]  
*****
In eigener Sache

· Unterscheidung: Der „Normal-Autor“ (Briefschreiber; Journalist; Poet; Angehende Wissenschaftler; Techniker; Werbefachmann; ...) hat grundsätzlich volle Freiheit, wo und wie im »Kognischen Raum« er – als eigene Werke – seine individuell geprägten „Domino-Bilder“ auslegt. Nach Belieben bzw. jeweiligem Können mal mehr, mal weniger wichtig, ‚originalgetreu‘ oder fantasievoll. ... 
--- Der klassische, ebenso wie der kognische „Kartograf“ dagegen ist in seinen Handlungsmöglichkeiten demgegenüber extrem eingeschränkt: 
                                                        Bei ihm müsste gleich Alles, 
                                                 was er, die Dinge zusammenpuzzelnd, 
                                                  in seinem Werk so ‚dahinbehauptet’, 
                                                       rundherum zusammenpassen. 
Unter Einhaltung strikter ‚Richtigkeitskriterien’. Mit jeweils engen Fehlertoleranzen. Und das, egal um welchen „Auflösungsgrad der Dinge“ es gerade geht. Innerhalb nur eines einzigen – allen gemeinsam verfügbaren – „Diskursraums“! 
--- Auch dann, wenn er die WELT noch gar nicht richtig verstanden hat. Andernfalls hat er die Rolle als Kartograf irgendwie verpasst. 
                                    Dabei steckt die ‚Welt des Abbildungsseitigen‘ 
                                doch so voller „Irrtümer“ und „handwerklicher Fehler“!
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das Szenario: „Kunstakademie“; \Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-transparente Box‘; \Der ‚All-Unifizierte Kognische Raum’; \Das ‚Behauptbarkeits‘-Paradigma; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \Das ‚Fingerab​druckwesen der Dinge im Kognischen Raum‘; \‚Originaltreue‘ – als solche; \Vorbild: „Das See- und Landkartenwesen“ – von Anfang an bis in alle Zukunft hinein; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognischen Raum’ – in: \Kartografie der Wissbarkeiten; \allerlei an „Richtigkeitskriterien“ – zur Auswahl; \Die ‚Regeln der Kunst der KOGNIK‘; \all die ‚Rütteltests im Kognischen Raum‘!; \Die Palette der ‚Hauptsätze der KOGNIK‘; \Fallstricke im »Kognischen Raum«; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« – (qualitativ); \„Koordi​natenangabe“ für den ‚Allerobersten Top-Punkt’ – (qualitativ); \„operational sein“ (oder nicht) – ein abbildungsseitiges Unterscheidungsmerkmal; \...]
· ...
– [\...; \...]  
� Verwechslungsrisiko:  Hier wird es nirgends um die Vorstellungen zum „Domino“-Effekt gehen! �                                                                                                                                      („Umfallen in einer Kette: �HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Dominoeffekt"��Wikipedia�“)�                     (Die gehören woanders abgehandelt – unter dem Fachbegriff ‚Wirkungsausbreitung‘.)�– [\� HYPERLINK "../planth/impact.doc" ��‚Wirkungsausbreitung‘ – Phänomene, Möglichkeiten + Gesetzmäßigkeiten�; \�HYPERLINK "../kpt/wechselwirkung.doc"��„Wechselwirkung“ im Bereich des Kognischen Raums�; \...] 
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